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Befbrderung gemeinniitziger Kenntniffe und
woblthdtiger Bweche.
2. @tii®. 1. Beilage.
Diendtag, den 29. Mai 1849.

Snbalt.

Das Wablgefes fiir die zweite Kammer. — Prebdigt:
anjeige. — SKunftausdftellung. — 13 Befanntmacdyupgen.

Das Lablgefess fir die jweite Kammer.
(@ & g efan bty

@aé IWahlgefes vom 8. April und die Berfaffungs:
utfunde pom 5. December v. §. gerwdbhren allen grofi-
jahrigen und unbefdholtenen mannlidhen Cintohnern
o8 Staats gleic e Stimmrecht bei den Wablen ju
der jroeiten Kammer und bilden die Wabhlverfammlun:
gen, obne Ruckjicht aquf Beruf oder BVermbgen der
cingelnen Wabler, lediglich nach deven Kopfzahl und
Wofynort, E8 mdchten jest Wenige fein, welde nict
einfehn, daf auf diefe Weife eine allfeitige und
gerech te BWertvetung Ded Volfes in feinen ver:
fdhiedenen Befrandtheilen nidt erreicht wird.
Die gtocite oder {. g. BVolfsfammer muff

1) fo jufemmengefeBt fein, daf die
Snteveffen atler nach Beruf und Erwerd
vecfdhiedenen Klaffen der Staatsbiirger
mbglichft in derfelben pertreten werden.
Die regelmafige Thatigleit der Kammern betriffe die
materiellen Snrereffen de§ Bolfs und felbft die Ent:
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jbeidung politifdber Fragen ift haufig von diefen len:
tern bedingt. eder Stand weiff nun am beften dies
jenigen ju wahlen, telche feine §ntereffen ju vertreten
geeignet find; jeder Stand toird natur: und ecfah:
rungsgemaf feine Wabhlen vorjuasmweife auf Bevtreter
feiner Sntereflen vichten und er hat das Recht daju;
die Wablen durfen nicht von dem Willen Eines oder
cingelner Stande abhangen, mdgen dies nun die
Grundbefiser, mogen s die Kaufleute oder die Nrbei-
tee fein.  Das lesteve ift aber bei der Wahl nady
Kopfgabl in gemifchten Wahloerfammlungen der Fall,
weil in den meiften Wahlverfammlungen die Yrbeiter,
in eingelnen die Handroerfer die nbertviegende Mehr
abl bilden, alfo die Wahl in ihrer Getvalt Haben.
€8 muf aber

2) der allgemein gultige Rechtsarundfas, daf
die Redhte den Pflidhten entfprecdhen mufs
fen, aud) bei den Wabhlen der Abgeovdneten, der
widtigften ftaatsburgerlichen Shatigheit, jur Seltung
fommen, fo toeit e8 practifcd) nur ausfihrbar ift. Die
wefentlidbfte Pfidt der Staatsburger befteht in der
Abgabengahlung. Wer mehr j3u den Staats:
laften beitragt, muf auch mehr mitjumwiv:
fen haben: fonft fommt ¢8 auf das naturmidrige
Bechaltmif hinaus, daf diejenigen, weldhe nichts
oder toenig geben, ju beftimmen haben, ras die An
dern geben follen und twad mit ihrem Gelde gemadht
weeden foll.  Sn jeder Randgemeine pflegt die Jabl
der Urbeiter und Knechte die Jahl der Grundbefier
toeit ju dberfteigens in ihrer Hand liegt alfo die
MWahl, wabrend fie vielleicht jufammen 100 Thaler,
die Grundbefiser aber 2000 Fhaler an Abgaben jabhe
len. Der Fabrifbefiger, mweldper cine grofe Steuets
fumme ablt und durch fein Kapital und feine Einfidt
tber dag TWoh! und Wehe von Hundect Avbeiterfamiz
lien beftimme, Bat bei ciner Wahl nach Kopfaah! nidt
mebr Recbt al8 jeder feinee an Einficht roeit unter ihm
ftebenden Arbeiter. Die Avbeiter allein erhalten In
Fabrifdiftricten das Recht, nber die Jnteveffen ihrer
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Gabrifherven ju entfdheiden. Dergleichen twiderfpricht
der gefunden BWernunft, €8 ift fo naturtwidrig, dag
e8 nicht beftehn Fann, und ed heipt der Wahrbheit ins
Ingeficht fchlagen , toenn man joldpen Thatfachen ge:
genuber auf Grund bHohler Theorien ein gleiches
Stimmrecht fur Alle al8 ein natirliches Recht fordect.

Die BVertoirflichung dev oben fur eine allfeitige
und gerechte BVolfsvertretung aufgefteliten Srundfage
hat nun in der Ausfubhrung grofie Schivierigfeiten
und fann immer nur annabernd erveicht roerden.  Fm
IMWefentlichen twird der Stwect forwohl bei der Wahl
nach Becrfsflaffen als bei ber Wahl nach St eus
ecflaffen evveiht werden. Vei der Wahl nach
Berufsflaffen toicd der Sroed einer allfeitigen
Bertretung der verfcbiedenen Jntereffen am vollftan:
digften eveeicht. Sie dirfte nach folgenden fech
Rlaffen vorjunchmen fein: 1) Grundbefiger; 2) Kauf
leute; 3) Kabrifanten; 4) Handroerfer; 5) Arbeis
ter; 6) Gelehrte, RKunftlec, Beamte, Seiftliche,
Leheer, Soldaten und Rentiers.

Sn der Ausfuhrung fdft ader diefe Wablart toe-
gen der drtlichen Srennung der Mitglieder dervfelben
Rlafie auf grofe Schwieigheiten. Das BVerhaltnif
des Wahleechts su der Steuerpflicht Fann dabei gav
nicht Heachtet toecden und es feblt endlich durdhaus an
tinem Maafftabe fie die BVertheilung der Abgeordne:
ten auf die 6 Wablecflaffen. Bertheidiger diefer IBabl:
att behaupten groar, daf jede diefer 6 Berufsflaffen
von gleicher Widhtigeit fiie den Staat fei, e8 miiffe
dafer jeder RKlaffe die Wahl einer gleichen Anzabl von
Abgeordneten gugeftehen. Died Fann aber als richtig
nidt anerfannt toerden; namentlich enthalt es eine
offenbare BerFennung der WidptigPeit des Grundbe-
figes fire den Preufifben Staat, wenn fammtlice
Grundbefiger nuc den 6ten Theil dev Abgeordneten ju
wahlen Haben. Die 2te, 3te, 4te und 6te Klaffe
twicde auf die Stadte allein fommen; Ddie 5te, die
Arbeiterlaffe, toiicde fich rvifchen Stadt und Land
theilen. egen eine foldpe gleiche Bertheilung dev
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Abgeordneten s Wabhlen auf die angegebenen 6 Klaffen
muften wir uns auf dasd entfchicdenfre erflaren. Wel:
de andere BVertheilung foll aber ftattfinden?

Hiecnach dirfte die Wah! nady SteuerzKlaffen,
beren jede jufammen eine gleiche Steuerfumme auf:
bringt und eine gleiche Sabl pon Abgecrdneten wakht,
den Vorjug verdienen. Sie vermwivflidht in geniigen:
Der Weife den Grundfats, daf die Rechee den Pflichten
entfprechen muffen; fie it leichter ausfibhrbar und
vereinigt grofentfheils audh gleiche Berufégenoffen in
berfelben Wahloerfammlung. Noch leichter ausfihy:
bar wird die Wabhlart fein, tvenn die Wahler nady
aeriffen Steuerfasen in die verfdyiedenen IWahlecklafs
fen getheilt toerden und jeder Klaffe eine nach dem Ges
fammtbetrage ifiree Steueen Mberfcd(dglich ju Lemef:
fende Sahl von Abgeordneten ju twahlen dberlaffen
Toird.

Ueber den Borgug der einen oder der andetn dies
fee ober nodh einer andecn Wahlart mdgen vevfchicdene
Anfichten gelten. Dasg aber ift gewiff undwicd
jeBt allgemein anerfannt, daf die bighes
tige Wabhlart mit gleiddem Stimmredt
Aller founcidbtigundnatuewivrig ift, dah
fienidyt beftehen fann, Siemwdrdeunauss
bleiblidd den Umftury der monavdifden
Staatsform, ja eine vdlligefociale Revo:
Tution Hecbeifibhren. Demungeadhtet fprechen
Manner, weldye dies vollftandig anerfennen, die Unficht
aus, dec Kdnig fei nidht berechtigt, das beftehende Wahl-
gefes ohne Suftimmung der nach diefem Gefes ge
getoablten Rammern absudndern, weil das Wallgefes,
obfchon unpafiender Weife, in die Berfaffungsurfunde
aufgenommen fei. §n bicfer Begiehung nody folgen:
ve Bemerfunagen:

1) Ocffentliche Berhaltniffe fonnen nidht nad
den Regeln des Privatvechts beurtheilt werden, Das
Leptere fest gtoei Parteien voraus, fber fwelden ein
pofitives Gefes und ein Nichter freht, welder ent:
fcbeiden und feiner Entjcbeidung Folge geben Fann.
Die dffentlichen Berhaltniffe find nadhy der inneen Noth:




— a :
LTRSS VAR i ® CAN S n = W

Gin und gwanziaftes Stilck. 793

toendigFeit, nadh der Macht der BVerhdltniffe und nach
ben erigen Gefesen des Naturredyts ju regeln. Das
Wohl ded Gangen ift dad oberfre Gefes. Der Pro-
jefirichter toird alle verjahrten Unbilden und Mifbrau:
e -aufrecht halten und verewigen; der Gefegeder
muf fie befeitigen und datf fih durch die unverfchul:
deten RNachtbheile firr die eitigen Befiser davon nicht
abhalten laffen. Wer daher die Ungerechtigfeit und
Unbaltbarfeit des beftehenden Wabhlgefeses anerfennt,
ber muf auch die fadhygemage Abanderung deffelben als
gevechtfertigt anecfennen, felbft wenn eine Recdhts-
fovm dadurch verlest totirde.

2) DieAbanderung des Wabhlgefeges durdh den K-
nig entbalt jedoch Feine formelle Rechtsverlesung.
Die Berfaffungsurfunde v. 5. Decbr. v. §. ift bon dem
fonig al8 dem bigherigen alleinigen @e:
feggeber aus eigner Machtoollfommenheit als
Gefes erlaffen und vom Bolfe anerfannt. Den
Kammern ift diefelbe nicht jur Unnahme oder Ab:
lebnung, fondern nur gurRevifion vorgelegt; fie
iftauch von den Kammern nicht algeinAngebotenes
burch einen fdrmlichen Befchluf dartiber angenom:
men, fondern alg ein Giltiges bei Gelegenbeit
ver Adrefle anerfannt. Crft nach der in der BVer:
faffungsurfunde felbft vorbehaltenen Nevifion und Beei:
digung von Seiten ded Konigs foll die Verfaffung insd
feben treten und erhalt dadurvdh ecft die Natur
tinee Wertragdurfunde jtifhen Konig und  Bolf,
weldhe cinfeiti nidht abgeandert rwerden fann, obhne
bie beftehende Rechtsform ju verlepen. Wer behaup:-
tet, die Berfoffungsurfunde fei durch ihre Aner:
fenung pon SGeiten der Rammern rechtsgultig
und vecbindlich nicht nur nach unten, fondern aud
nady oben gervorden, dev frellt fich auf die linfe Seite
ver beiven aufgeldften Berfammlungen.

8) Damit ift nun aber nidht aefagt, der
fonig dirfe feine dem BVolfe gegebene Wer:
heifung unerfillt laffen. Diefe muf und rill der
Konig erflillen, twie jeder ehrliche Mann fein Wort.
Die Berheifung des Konigd dem BVolfegegen:
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uiber befteht aber darin, dafier das Redyt der
Gefesgebung, welcdhes bisher ihm allein
juftand, Punftig miteiner Volfsvertve:
tung theilen will. Die Regelung der Bolfs:
pertretung, die Vertheilung des Wabhlvechts unter die
perfchiedenen Staatdbirger bLetrifft nicht die Rechte
Des Ronigs dem Bolfe gegennber, fondern
die Rechte der einzelnen ITheile des Bolfs
gegen einander. Die Regelung und jwar die g
vechte Regelung diefed BVerhaltniffed unter den eingel:
nen Theilen des Bolfs ift ein RNecht und eine Pfict
der gefepgebenden Geralt, welde fo lange, big eine
Bolfsvertretung mit Antheil an dev Sefengebung toiek:
lih ing Qeben getveten ift, dem Konige allein jufteht.
Der Konig bat alfo dag Recht und die Pflidt,
dag befrehende MWahlgefers su andern, toeil daffelbe eine
fchreiende UngerechtigFeit gegen einen Sheil des Bolfs
und jroar gegen denjenigen Theil des Bolfs enthalt,
welder den Staat durdh Sahlung der Abgaben echalt,
alfo gegen den wichtigften Theil des BolEs.

Sum Sdluf nody eine Frage 'an Diejenigen,
toeldye fagen: Der Konig darf das Wabhlgefes einfeis
tig nicht abandern, tveil Ddaffelbe in die Berfaffungé:
yrfunde aufgenommen ift :

,, Wenn die Beftimmungen dev Berfaffungdurfunde
dber dag Wablvecht eben fo ariftofratifd waren,
a8 fie jetit demofratifc find, wenn 3. B, den gros
fien Grundbefisern der tibertoiegende Ginfluf auf die
IBahlen gegeben dre: irolirdet Fhr dann auch fas
gen: der Konig darf dad Wablgefes nicht ohne Suz
flimmung einee  foldhen ariftofratifchen Kammer
abanbdern 2 ¢ ¥

Die Hand aufs Hery! die Meiften von Cuch jrinims
ten toieder mit den Demofraten, und fagten:
,, ber Ronig Fann und mufi das ungeredte IBablgefes
aufbeben.  IWie ift ju ertvarten, daf eine foldpe art
ftofratifche Rammer ihre Suftimmung ertheilen wird. *

gege fich eder diefe Frage aufrichtig LOL; fie ift
eine Jhrobe fire fein Recdhts 2 Erempel.
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Chronif der Stadt Halle.

Predigtangeige.

Bu St. Wlrich : Freitag den 1. Funi um 9 Uhr allge:
meine Beichte und Communion, Hr. Oberpred. Dr.
Chricht.

Kunftousfellung.

RNach einem Swifchenvaum von drei Sahren wird mit
dem ecften Suni
unfere Kunftausftellung erdffnet werden und bHid gegen
Mitte Suli dauern. Wir laden jum Vefuche derfel:
ben Die Kunftfreunde in der Stadt und Umgegend um
fo mebr ein, Da twir diefen SGenuff langer haben ent:
behren muffen und nue die Hoffnung ausfprechen dir:
fen, daf aud) diesmal ticder ein reicher Genuf in der
Mannichfaltigfeit deutfcher, Hollandifder und belgi:
fder Kunftwerfe ju ecroarten frefht. Audh frellt fich
a8 Bediicfnif nady einem folchen Genuffe mebr und
mehr Hevaus, und fo foll’s fein. Scbeint auch die
Politif ein Ungeheuer ju fein, dad alle Kinfte vers
jdlingen will, fo laffen Sie ung um fo mehr unfern
Runftfinn betwahren. Wic miffen unsd eingichten !
Die politifden Wirren roerden audy Deutfchland nicht
fobald perlaffen, und wenn wic nicht lernen unfere
unfehuldigen Freuden daneben fortjugenicfen, find twir
um unfer Bigchen briges Leben betrogen, Das Scbickz
fal Bat ung ju Arbeitern fir das Glick funfriger Se-
necationen beftimmt. Suchen tvic den ehrenvollen
Yuftraq su erfillen, evhalten wic uns aber auch den
Ginn fie edle Gentiffe nach Moglichfeit, damit roir
unfern NachFommen die Freibheit nicht nacft und roh,
fondern im Gefolge ciner Hohern Cultur des Geiftes
und der Sitten uberanttoorten.
Die Cinrvichtung und dad focal der Ausdftellung
find diefelben twie friher. Fie die Richt - Actionaire
find Perfonenbillets fir die ganje Dauer der Ausfel:
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fung a 20 Sgr. bei Frau Kaftellan Merlein im
Keonpringen ju haben, wofelbft audy die Ausftellung
in den Stunven von Morgens 10 Uhr big Abends
6 UHe erdffnet fein toird, mit Ausnabhme jedoch der
Sonn s und Fefttage, an welden wahrend deg Got:
tesdienfted die Ausftellung gefchloffen bleibt.
Halle, den 25. Mai 1849.
Der Vorftand.

= — ]

Betfanntmadungen.

Der auf 110 Thaler veranfchlagte Neubau einer
Bricke auf dem IWege nach der goldenen Egge foll
Donnerstag den 31. Mai 11 Uphr
auf dem Nathhauje verdungen werden. Nachgebote tets
den nidt angenommen.
Halle, den 24. Mai 1849.
Der iagiftrat.
Debanntmachung.
Bom 1. Suni d. . ab foll
1) die Perfonenpofi Dienstags, Donnerstagé und
&onnabends,
2) bie Botenpoft Sonntags, Montags, Mittwods
und Freitags,
nach Anfunfe des jweiten Dampfiwvagenzuges von Mag:
peburg um 22/, Uhr Nadymittags von bier nady Ldber
jin abgefendet werden.
Halle, den 26. Mai 1849,
Ronigl. Ober=Poftame. Gofdhel.
Wiv finden uns veranlaft, darauf cufmertjam i
wadyen, bdaf die Venubung unferes Teidjes vor dem
rothen Thore jum Sehwemmen der Schiveine nidyt 8¢
ftateet ift. SHalle, den 25. Mai 1849.
Das Directorium de Srandiefchen Stiftungen.

(Beilage-)

(Drud der MWaifenhaus - Budhdructerei.)




	Hallisches patriotisches Wochenblatt. 1799-1855
	1849
	05
	29
	29.5.1849 (No. 21)
	Das Wahlgesetz für die zweite Kammer. (Eingesandt.)
	[Seite]
	Seite 790
	Seite 791
	Seite 792
	Seite 793
	Seite 794

	Chronik der Stadt Halle.
	Predigtanzeige.
	Seite 795

	Kunstausstellung.
	Seite 795


	Bekanntmachungen.
	Seite 796







